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Saudi-Truppen in Bahrain
Am 14. März 2011 rollte eine schwer bewaffnete saudische Streitmacht über den König-

Fahd-Damm nach Bahrain. Saudiarabien spricht von 1000 Soldaten plus 500 Mann aus den

Vereinigten Arabischen Emiraten (VAE). Israelische Quellen aber kommen auf 3500 Mann.

Saudische Truppen rollen über den König-Fahd-Damm und besetzen Bahrain.

Überhaupt gehen die Darstellungen über
die ungewöhnliche Besetzung des Königreichs

Bahrain weit auseinander.

Gegenüber dem SCHWEIZER SOLDAT

gaben der saudische General Saleh AI
Shayea und der bahrainische Oberst Omar
Khalil Hussain übereinstimmend folgende
Darstellung:
• Der Monarch von Bahrain, König Ha¬

mad, fühlte sich in seinem Reich von
iranischen Agenten bedroht.

• Iran hetze die schiitische Bevölkerung
von Bahrain gegen das sunnitische
Königshaus auf.

• Am 10. März habe der Golf-Kooperati¬
onsrat in Riad getagt. König Hamad
habe Saudiarabien, Kuwait und VAE

um militärische Hilfe gebeten.
• Auf Antrag von Saudiarabien habe der

Kooperationsrat dann die «brüderliche
Hilfe» angeordnet.

Verstärkte Bataillone

So weit, so gut. Auch die scharfen
israelischen Beobachter bestätigen, dass

Hamad Hilfe brauchte. Sie stellen auch die

Wühlarbeit iranischer Agenten nicht in
Abrede. Nur verwahren sie sich gegen die
einseitige Darstellung, Hamad fürchte einzig
die Iraner.

Sunnitischer König

König Hamad von Bahrain gehört zur
sunnitischen Familie der AI Chalifa,
die das Land seit 1783 beherrscht.
Das Volk aber ist schiitisch geprägt.

Hamad fürchte auch seine eigene
schiitische Bevölkerung und den gewaltigen
Freiheitsimpuls, der jetzt durch die arabische

Welt gehe. Offen zweifeln die Israeli
auch die Truppenbestände an, mit denen
die saudische Information operiert. Nach
israelischer Beobachtung lief die Besetzung
in mehreren Phasen ab:

• In der Phase 1 landete ein saudisches

Vorausdetachement auf dem Flugplatz
von Manama. Dort nahm es die aviati-
sche Infrastruktur in Besitz.

• In der Phase 2 rollte ein verstärktes
Bataillon der saudischen Nationalgarde

über den 26 Kilometer langen
König-Fahd-Damm nach Bahrain,
gefolgt von einem ebenfalls verstärkten
mechanisierten Bataillon des saudischen

Heeres.

• In der Phase 3 folgten mehrere 100

Mann aus Kuwait und den VAE,
mehrheitlich gut bewaffnete Polizisten.

• In der Phase 4 schob Saudiarabien auf
dem Landweg Verstärkungen nach, die

mithalfen, alle neuralgischen Punkte
im besetzten Königreich zu sichern.

Von Beginn an richtete die Besatzung ihr
Augenmerk auf Verkehrsknotenpunkte,
Regierungseinrichtungen, Erdölanlagen,
das Bankenviertel und die Häfen. Auch
die Königspaläste und der König-Fahd-

Damm werden gut gesichert. In Anbetracht

der grossen Zahl von wichtigen
Objekten und Verkehrswegen ist man
geneigt, der israelischen Darstellung Glauben

zu schenken.
Auch wenn man die bahrainischen

Truppen, denen König Hamad nicht traut,
miteinbezieht, scheint es ausgeschlossen zu
sein, dass ein einziges Bataillon derart viele

neuralgische Punkte abdeckt.

Waffen aus Teheran

Welche Rolle spielt die iranische Theo-

kratie, die von den sechs Staaten des

Kooperationsrates so sehr gefürchtet wird?
Israelische Offiziere berichten, längst habe

Persien die Schiiten in Bahrain heimlich mit
Waffen versehen:

• Wenn es im Königreich dereinst hart
auf hart gehe, kämen die Schiiten nicht
mehr mit Steinen, Schlägern und
Molotow-Cocktails daher, sondern mit
Gewehren.

• Würde sich die Lage zuspitzen, würden
die Schiiten ihre Waffen einsetzen -
gegen die Monarchie und die saudischen

Besatzer.

Aufschlussreich ist auch, dass das saudische

Regime Truppen in die eigenen Ostprovinzen

verlegt, wo das Erdöl fliesst und viele
Schiiten leben. fo.
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